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Unterstützungsaufruf zum Druck von  

Die „Habichtslehren“ des deutschen Spätmittelalters 

Eine Quellenstudie zu Sprache, Herkunft und Kulturgeschichte 
 

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Kollegen und Freunde, 

im Jahr 2016/17 wird meine Dissertation mit obigem Titel im Dr. Ludwig Reichert Verlag 

Wiesbaden in Prof. Dr. Brunners Reihe Imagines Medii Aevi – Interdisziplinäre Beiträge zur 

Mittelalterforschung erscheinen und ist bereits in das Verlagsprogramm 2016/17 

aufgenommen worden: 

 

„Erst in Gestalt ihres Textnachfolgers, des als erstem Jagdbuch überhaupt gedruckten 

„Beizbüchleins“, gelangten die „Habichtslehren“ zu großer Bekanntheit und nahmen ganz 

maßgeblichen Einfluss auf die Entwicklung einer weitverbreiteten und gesellschaftlich 

hochrelevanten Kulturtechnik. Das vorliegende Werk schließt hier wichtige 

Forschungslücken, indem es die drei erhaltenen deutschen Handschriften der 

„Habichtslehren“ neu bzw. erstmals ediert, übersetzt und ausführlich kommentiert. Darüber 

hinaus kann die seit den 1960er Jahren im Raum stehende Forschungsfrage nach der 

Provenienz dieser Texte im deutschen Sprachraum schlüssig beantwortet werden. Eine 

umfassende etymologische Darstellung der zunftgebundenen „Falknersprache“ bildet den 

dritten Hauptteil des Bandes.“ 

 

Interessierte Sprach- und Kulturwissenschaftler, die ihre Sammlung von Textcorpora des 

Frühneuhochdeutschen vervollständigen wollen, die Entwicklung historischer Fachprosa 

erforschen oder die Falknerei selbst in ihrem Wert als Kulturtechnik weiter untersuchen oder 

erstmals erschließen möchten, bitte ich daher, die umseitige Erklärung auszufüllen und 

unterschrieben per Mail oder postalisch an mich zurückzusenden. 

 

Vielen Dank für die Unterstützung und herzliche Grüße, 

 

 

 

 

 

 

André Maslo 
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26 Abb., ca. 98,- EUR (978-3-95490-189-0) 

 

(https://reichert-verlag.de/media/Prospekte/Neuerscheinungen_2016_2017.pdf, S. 34) 

 

aus dem Garantieabnahme-Corpus des Autors erwerben möchte. 

 

Hierzu werde ich den voraussichtlichen Abnahmepreis von 98,- Euro innerhalb von zwei 

Wochen nach Absendung dieser Erklärung auf das Konto 

 

Inhaber: Dr. phil. André Maslo 

Bank:  Sparkasse Sonneberg 

IBAN:  DE70 8405 4722 0423 0122 40 

BIC:  HELADEF1SON 

 

überweisen, um durch diese Vorauszahlung dem Autor zu ermöglichen, genug Eigenkapital 

für den Garantieabnahmevertrag zu akkumulieren. 

 

Ich erhalte das Buch umgehend nach der Auslieferung seiner Charge vom Autor zugesandt. 

Eine eventuelle Erhöhung des o.g. Ladenpreises trägt der Autor. 
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